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Die Panziger Peiung ecſcheint agu 
und Feſttage, zweimal, am 


tage nur 
Beſtellungen werden in der 


er Expedition (Ge 
wärts bei allen Königl. Voſtan f 


5 Uhr, 


Nachmittags 


alten augen ommen. 
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Telegrapbiſche Depeſchen der Danziger Zeitun 
Angekommen 11. Februar, 6 Uhr Abends. 
Berlin, 11. 
ſetzung der Debatte über den Schulze'ſchen 


nli⸗ 


tiensantrag. Abg. Reichenſperger ſpricht für den 
Antrag der ndels »Eommiifion.. Die Abgg. Mei ⸗ 
bauer und 


enoſſen a e § 183 der Gewerbe⸗ 
Ordnung ſolle ausfallen, weil er ſeit der e 
11 befteben aufgehört habe. Abg. Oſterrath verthei: 
igt den Lentrag der Handels-TCommiſſton. . 
ucher ſagt, der Nutzen der von dem Haändelsmini⸗ 
r gewollten Niederſetzung einer Commiſſion fei 
unerſichtlich, weil über die Frage genugend debattirt 
ſei. Abg. Becker ſpricht für die Aufhebung des Ge⸗ 
ſetzes vom 24. Aprit 1834 und verlangt die Kufhe⸗ 
bung der Coalitionsbeſchränkungen auch für land: 
liche Arbeiter event. beantragt er Kufhebung des 9 3 
dieſes Geſetzes. tg. Tweſten ſhpricht für fein eemen ⸗ 
dement und gegen Wagener; er hält bie Berweiſung 
der Arbeiter aüf die Staatshilfe für bedenklich. Abg. 
Waldeck hält den Vorſchlag der Regierung auf Ein: 
fegung einer Commiſſion für ein ſicheres Zeichen, 
daß Wies beim 2liten bleibe, — Der Miniſterpraſi⸗ 
dent erklärt, die Veroffentlichung des Ergebniſſes der 
Waldenburger Unterſuchung ſtehe bevor; die Klagen 
der Arbeiter gegen die a er Ders unbe⸗ 
gründet; insbeſondere habe der g. Reichenheim 
egen feine Arbeiter Toleranz gezeigt. Fortſetzung 
r Debatte in der Sitzung am nächſten Wienſtag. 
Hr. v. Bismarck legt den Vertrag mit Altenburg 
vor, betreffend den Kustauſch einiger Ortſchaften. 
’ Angekommen 11. Febr., 9% Uhr Abends. 
bat DR ri, 11. Febr., Abends. Der Eafjationshof 
255 od Recurs der dreizehn wegen Bildung eines 
> orfen Smith zu 500 Franken Verurtheilten ver 


Laſſalle's Lohnerhöhungsmittel. 

Wir haben neulich die von — Wagener und dem 
Preuß. Volksverein“ empfohlenen Mittel zum Schutze „des 
echts der Arbeiter auf den Arbeftsertrag“, mit andern Wor⸗ 
ten zur Erhöhung des Arheitslo kurz beleuchtet. Wir 
kommen jetzt zu den Vorſchlägen aſſalle's, die das Organ 
des „Allg. deutſchen Arbeitervereins“, der in Berlin erſchei⸗ 
nende „Social Demokrat“, als neues Arbeiter⸗Evangelium in 


die Welt verkündet. 
Laſſalle geht bekanntlich von derſelben Grundanſchauung 
über die rſachen ber gegenwärtigen Lage der Arbeiter aus, 
lehnt fie faßt wörllih den 
Capital beutete 9 bie 1 — 2 
ärti tniſſen nur der 
Fa ee e de ng der kee 
und der Fortpflanzung der Arbeiter dringend erforderlich iſt, 
das Uebrige eignen ſich die Capitaliſten in Geſtalt des Capi⸗ 
ſalproſits an; die Lage der Arbeiter könne nur verbeſſert 
werden, wenn ihnen auch der Theil des Arbeitsertrags, den 
letzt der Capitalprofit darſtellt, zuflöſſe; weil die Arbeiter es 
= durch deren Arbeit die Waare e tſtehe, aus deren 
rlös der Capitaliſt nach Abzug der Capitalzinſen, des 
Arbeitslohns, der Generalgeſchäftsunkoſten, der Auslagen 
für Rohe und Hilfsmaterial ꝛc., mit einem Wort ſämmtli⸗ 
cher Unkoſten, noch den Capitalprofit ziebe, jo hätten die Ars 
beiter auch ein natürliches Recht auf dieſen Capitalprofit; 
es muß ein Mittel gefunden werden, ihnen dieſes Recht zu 
. auf dem natürlichen Wege der freien wirthſchaftlichen 
ewegung ſei das nicht möglich; fie bewirke ſogar das Ge⸗ 
gentheil; die vorhandene Erfahrung beweiſe das, daher müſſe 
die ganze gegenwärtige Production umgeſtaltet, die Arbeiter 
von der Hertſchaft des Capitals erlöſt werden; und damit 
— — — — ——é . ——e— A — —— 


Die Wahlmänner von Koln 

haben dem Präſidenten des Abgeorbnetenhaufes, Grabow, 
nach der „Rhein. Ztg.“ folgendes Gedicht gewiomet: 

„Dem Recht getreu!“ das war Dein erfler Gruß, 

Das war das Wort, das Deine Lippe ſprach! 

Für Millionen Herzen ſagteſt Du's, 

Ju Millonen Herzen klingt es nach! — 

„Dem Recht getren!“ das war das rechte Wort! 

Weit über Preußens Grenzen tönt es fort; 

Es hallet von den Bergen bis zum Meere. 

„Dem Recht' getreu!“ ſo ſchallt es durch die Welt. 

„Nur wer ſich auf den Fels des Rechtes ſtel lt“, 

„Steht auf dem Fels des Sieges und der Ehre!“ — 


Der Fels des Rechts — das iſt das Fundament 
Des Tempels für der neuen Zeiten Geiſt! 
Der Fels des Rechts — auf ſeiner Spitze brennt 
Das Leuchtihurm⸗ Feuer, das den Hafen weiſt 
In Sturmesweh'n! O, er ift, eiſenfeſt! 
Kein weicher Thon, den man in Formen preßt, 
Wie man's beliebt, kein ſand'ger Dünenſtreifen! 
Er trotzt den Winden, tretzt dem Wogenſchaum 
Und trägt des Völterglückes heil’gen Baum, 
An dem des Segens gold'ne Früchte reifen. 
Din Wächter bei dem Baum des Völlerglücks, 
Dee bin Du, Mann, ein Prieſter am Altar 
Zu deiheit, und es ſchaut, gehob'nen Blicks, 
r por | deutſchen ann 5 
Lippe ſprach, wir rufen's nach: 
Der ahnen en — und jedem Buben Schmach, 
Der feig ſich al nid in DER 1 7 7 225 
on des Kampfe rr'n 
a halt Baal jedes Mannes Em, 
Der 3 vel u und feinem Rechte! 
ir der n Kr, = 5 
5 Dir dies Dankeszeichez Bi 7 grünen Rhein 
Dank für Dein Wort! Wie heller Dennenſchein 
Fiel's in die Tage, grau und nebeltrüb'! 
Das war ein Wort, ein dort vom rechten Schlag! 
Ein Lerchenlied am kalten Wintertag! — — 
Wie Morgenwind weht's um der Fahne Falten. 
Wohl wiſſen mir's: noch gilt es ernſten Strauß! 
Geſchworen ſei's — wir halten treuli 
Recht bfeibet Recht und muß ben 


r Lohn wäre unter 


2 aus! 
ſeg behalten! 


aF@ 


mit Ausnahme der Spuk, \ 
rberhaffe 2) und aus⸗ 


g. 


Febr. (Abgeordnetenhaus.) Fort | 


oder vielmehr, Herr Wagener 
aſſall esche wren, „Das 


eil des wicklichen 
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Sr 1871 


Morgen A 


ung: 


Sonntag, 12 Februar. 
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das geſchehen könne, müſſe auch Staat und Geſellſchaft radi⸗ 
cal umgewandelt werden; denn nur der Staat könne hier hel⸗ 
fen; er allein könne den Arbeitern das ihnen zur Bethätigung 
ihrer Arbeitskraft, zur Sicherung ihres Erwerbs nothwendige 
Capital ſchaffen, ohne daß fie dadurch in die Hände der Ca⸗ 
pitaliſten fielen; der Staat würde aber dann erft dies für die 


Arbeiter thun, wenn nicht mehr das Capital, wie ſetzt, auch! 


im Staat herrſche, fondern wenn die Herrſchaft im Staat in 
die Hände der Arbeiter käme: das würde geſchehen durch 
rechtliche Gewähr des allgemeinen gleichen directen Stimm⸗ 
rechts bei den Wahlen zur Völksvertretung; die Arbeiter feien 


im Staat au Kopfzahl die Mehrheit, die Volksvertretung 


würde alſo zur Mehrheit aus Vertretern der Arbeiterintereſſen 
beſtehen, und dieſe würden dann den Arbeitern den Stagks⸗ 
Credit zu ihren gewerblichen Unternehmungen, für pie ſie ſich 
örtlich in Geſammtaſſocigtienen der einzelnen Gewerke zu 
vereinigen bätten, zur Verfügung ſtellen; dieſe Aſſociationen 
der Arbeiter mit Staatscredit ſeien das einzige Mittel, 
den Arbeitern zu ihrem vollen Arbeitsertrag zu verhelfen; 
denn da es fortan keine Capftaliſten als Gewerbsunterneh⸗ 
mer gäbe, fo flöſſe auch der Capitalproſit nicht mehr den Ca⸗ 
auf die es bei der ganzen Arbeiterfrage hauptſä 

kommt, wäre gelöft, die 1 Ausbeutung der Arbei⸗ 


pitaliſten, ſondern den Arbeitern zu; die Lohnerhöhungsfrage, 
lich an⸗ 


ter durch das Capital nicht mehr möglich.“ 

In vorſtehenden Zeilen 
ſchen Lehre wiedergegeben. Sehen wir nun zu, was von 
dieſem Mittel zur Abhilfe des von Laſſalle als vorhanden 
angenommenen Mißſtandes 


erſtrebte Erhöhung des Arbeſtslohnes zu erwarten iſt. Zu⸗ 


nächſt wollen wir kurz auf die Laſſalle'ſchen Vorausſetzungen 
eingehen. Er 
Hätte Laſſalle, ftatt einfach zu dekretiren, der Capitals 
profit ſei ein Theil des Arbeitsertrags, gebühre alſo den Ar⸗ 
beitern, die natürliche Entſtehung des Capitalprofits genau 
unterſucht, ſo hätte er 6 
die Welt treten können. 
Laſſalle kannte zwar bie Wirkungen der freien Concur⸗ 
renz in der Volkswirthſchaft, das beſtätigt ſich wiederholt in 
feinen Schriften Der Ausgangspunkt feiner Vorſchläge, das 
„eherne Lohngeſetz“, unter welchem das Schickſal der Arbeiter 
bei den gegenwärtigen Zuſtänden nach feiner Meinung ſo hart 
leiden fol, iſt ja weiter nichts als eine Folgerung aus den 


Wirkungen der freien Concurrenz. Unbekannt an ſich waren 


ihm alſo dieſe nicht. Zu verwundern iſt ab 
Capitaliſten in ihren 
e sun mußte er unbedingt 
iſt es natürlich möglich, daß bei freier Concurrenz der Capi⸗ 
taliſten als Unternehmer unter einander noch der Capital⸗ 
profit in ihre Taſche fließt, wenn der Capitalzins ſie ſchon 
für die Leiſtungen des Capitals im Unternehmen nach 
dem Marktpreiſe bezahlt. Sind die Unternehmer etwa 
Monopoliſten, die den Markt nach Belieben beherrſchen, die 
alſo die Preiſe der Waaren willtürlich aufrecht halten kön⸗ 
nen? Die Thatſache, daß auch die Capitaliſten als Unter⸗ 
nehmer, hart miteinander concurxiren, die Laſſalle übrigens an 
verſchiedenen Stellen ſeiner letzten Schmähſchrift gegen 
Schulze⸗Delitzſch zugiebt, mußte ihn darauf führen, daß der 
Capitalprofit der Unternehmer eine beſondere Urſache haben 
muß, die nicht aus dem bloßen Capitalbeſitz allein zu erllären 
iſt. Denn bei freier Concurrenz und nicht willkürlich be⸗ 
ſchränkten Productionsmitteln iſt es gar nicht denkbar, daß 
die Unternehmer im Preis ihrer Waaren etwas bezahlt be⸗ 
kommen, was nicht nothwendig ihnen bezahlt werden muß, 
was ſie nicht wirklich und ſie allein verdienen, da gerade die 
freie Concurrenz es gar nicht zuläßt, daß das Gegentheil ge⸗ 
ſchähe, da die freie Concurrenz in allen nicht monopoliſtrten 
Gewerben die Preiſe aller Waaren und Leiſtungen auf ihre 
nothwendigen Koſten herabſetzt. f 


Um nun zur Erklärung des Capitalprofits als natürlich 
rechtlichen Anſpruch der Unternehmer aus natürlichen Urſachen 
zu kommen, durfte Laſſalle ſich nur im wirklichen Leben um⸗ 
ſehen. Er würde gefunden haben, daß es einen ſehr beſtimm⸗ 
ten Grund giebt, warum trotz der freien Coneurrenz der 
Unternehmer untereinander ies den marktgängigen Zinſen 
noch der Capitalprofit für die letzteren als ein weſentlicher 
Beſtandtheil des Preiſes der Erzeugniſſe übrig bleiben muß 
Er brauchte nur die Liſte der täglich eröffneten Concurſe und- 
Subhaſtationen nachzuſehen, außerdem in Betracht zu ziehen, 
wie viele Unternehmer ohne Concurs von ſelber aufhören und 
nicht bloß kleine, ſondern graße, ſehr große, aus deren Ca⸗ 
pital man, abgefehen von Mangel in der Geſchäftsleitang 
c., nach Laſſalles Anſichten von den Wirkungen des Groß⸗ 
betriebs ſchließen mußte, daß fe gar nicht untergehen können. 
Er mußte aus dieſen Vorgängen ſchließen, daß mit ledem 
Unternehmen für das Capital bei freier Concurrenz ein ſich 
durch Verluſte und Fallimente ſichtbar markirtes Riſiko 
verbunden iſt, für welches der marktgängige Capitalzins allein 
keine Entſchädigung gewährt, ſondern erſt der Profit aus der 
Unternehmung. 

Bei uns gelten die Wuchergeſetze; daher glaubt Jeder, 
der die Dinge nicht genauer kennt, die Capitalnutzung hätte 
einen beftimmten Preis, über den der Capitaliſt nichts mehr 
beauſpruchen dürfe. Das iſt aber nicht der Fall. Die na⸗ 
türlichen Geſetze des Capitalmarktes zwingen bei Strafe der 
vollſtändigen Creditloſigkeit den Creditbedürftigen, der ge⸗ 
ringere Sicherheit für das zu entlehnende Capital bietet, 
einen höhern Preis als Entſchädigung für das größere 
Riſteo dem Capitaleigenthümer zu gewähren. Ganz daſſelde 
hat der Profit in den einzelnen Unternebmungen zu gewähren. 
Wäre er nicht, fo würde kein Capitaliſt ſich finden, 
der das Unternehmen riskiren würde. Aus allem 


dieſem folgt, daß der Profit des Capital iſten als Un⸗ 


ternehmer gar ni 


cht zum Arbeits ertrage der Ar 
beiter gehört,. : \ i 


aben wir den Kern der Laſſalle-⸗ 


N halten, was von ihm für die | 


gar nicht mit ſeinem Vorſchlage vor 
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Keen 
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al I Ko. 16 Sgg., 


* sie pre Qnaxtal 4 RS ER, 20 
— Kann: in Berlin: Altana, 8 


& Fort. H. Fugſer, 
apart 5 15 


h Wir könnten hier die Beleuchtung der Laſſalle“ 
ſchläge abſchließen, denn ihre h daß der 
talprofit den Arbeitern 01 Fal 2 it, falſch. 

Laſſalle 0 


bre, 
wir Ahn die Vorſchlͤͤge — fie, 


ur Et ng des gegenwärtigen Arbeitolohnes ) nen oll 
ut vl 5 ’ Eine kurze Betrachtung wird außer 


Bwelſe ſtellen, daß ſie das zu leiſten gar nicht ir 


des Über die Vereins⸗Angelegenheiten hat im 
ſebr freudig überraſcht und dürfte es auch für we 
e fein, zu erfahren, daß der Vert 
einigen Jahren mit einem ganz geringen Capital 
tigkeit begennen, im vergangenen Jehre einen Ge 
fag von nahe an 200,000 % gemacht bat. Nachdem 
beren drei Vorſtands mitglieder, nämlich die Herren 
Nipkow, G. Trettin und A. Olszewski mit großer Maß 
wieder gewählt und hiermit die Tagesordnung el 
wurden folgende Anträge 45 Mitgliedes und 
e 
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1 erliner Stublar 
unung der Zukunft“ enthält einen Bericht 
erliner Stuhlarbeiter (Shawlsweber). Derſ 

Bild, hr per und Sezen Aſſociationen 

nen, denn dieſe hatte et un 

im Anfang 1862 12 Mitglieder mit einem C BET 

* f 8 63 30 it 11 Hi Pr ech 4 


s „ 18 - 20 
ö x 00 68 ir 
N 105 17 78 9 a 5 SE 
Am 1. October 1864, etwas Über drei Jahre des 


„„ 1864 54 = 
am 1. Oct. 1864 92 105 Er 

1 55 
hat die Verbindung ſich mit dem angegeb Br den 
mit ziemlich anſtändigen Geſchäftsräumen und Ein 

der Aſſo⸗ 

ciation Berliner Stuhlarbeiter“ etablirt und bis ſetzt 15 
Stühle in Betrieb. 1 HE 


1 
. 


im Anfang 1865 
gen unter der Firma „Sbawls- und Tücherfabri 5 


8 Danzig, den 12. har. en 
„ [Berichtign 125 In einem Theil der zuerſt 
2 eckig ı nter Danzig in Betreff der Steuern ein Fe 
eder Die Servisabgabe an den Staat ıc. ne t 


39,200 %, ſondern nur ca. 37,000 . Der Bettag, d 
die Stadt jetzt an Staats⸗, Grund⸗ und Gebäudeſteuern auf⸗ 
zubringen hat, beträgt alſo ca. 5000 % mehr (nicht 2800 . 
* Herr Prediger Röckner hielt vorgeſtern Abend im Gewerbes 
hauſe ſeinen zweiten Vortrag Über Leſſing und zwar über feine Stel- 
lung zu den damaligen verſchiedenartigen Anſchaun über das 
Chriſtenthum. Der Streit ſei ein ähnlicher geweſen wie heut. Leſ⸗ 
ſing habe im „Nathan“ ſeiner innerſten Ueberzeugung Ausdruck ge⸗ 
geben und jener echten Duldung gehuldigt, welche auch im Verkehr 
mit Andersgläubigen den Menſchen im Menſchen achtet und ehrt. 
Nach gef beftebt das wahre Chriſtenthum nicht bloß it, dieſen 
oder jenen dogmatiſchen Anſichten, ſondern es gebe ſich durch Tha⸗ 
ten chriſtlicher Liebe kund. Vor Beginn des Vortrages machte Herr 
Stadtrath F. Durand den Mitgliedern der freireligisfen Gemeinde 
Mittheilung von einer an das Adee gbasgongenen‘ Pe⸗ 
tition in der Angelegenheit der fleireligſöſen Gemeinde. 


Schiffsnachrichten. f 
Abgegangen nach Danzig: Von Cardiff, 4. Febr.: Bri⸗ 


tiſh Banner, Pollard. . } 
Angekommen von Danzig: In Shields, 6. Febr.: Früh⸗ 


ling, Wegner. 
Prodnetenmärkte. Biel 


An, krank 121 4. 32% Dr — Genrſte kleine, nicht ganz ge⸗ 
Y 1 5 


% h Br., Mai⸗Juni 54 ½ % bez. u. 
55%, 55 % bez. u. Gd., Juli-Aug. 56% . Br. — Rog⸗ 
W 9 —94 55 bez., Febr. 34 . 
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PEPE 

Den am 7 Februar, 10 Uhr Abends, 

in London plötzlich an der Kopfroſe er⸗ 

folgten Tod ihres lieben Freuades und! 
treuen Mitarbeiters Herrn 

Paul Morgenbeſſer 
zeigen beirübt Freunden und Bekannten 
des Dahingeſchievdenen an. 1280 
Franz Hagen. ax Behrend. 


Der unecouterlige Tod bat uns heute 54 m 


Nachmittags unfere liebe älteſte Tochter und 
Schwerer Martha entrifien, Allen entfernten 
Fleunden und Bekannten dieſe traurige Nachricht. 
Marienburg, den 10. Februar 1865. 
Der Proviantmeiſter Neumann 

11282 nebſt Frau und Kinder 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 9. Februar 1865 
it an demſelbden Ta e in das dieſſeitige (Han⸗ 
dels) Regiſter zur Eintragung der Ausſchlie⸗ 
Fung der ehelichen Gütergemeinſchaft unter No. 
37 eingetragen, daß der Kaufmann chill 
.Mbdaldert ſriſcher zu Aliſchottland für feine 
‚Che mit Anna Marie Sophie, geborne 
Engelhardt, durch Vertrag vom 27. Januar 
1565 die Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes mit der Veſtimmung ausgeſchloſſen hat, 
daß das gegenwärtige und zukünftige Vermögen 
der Braut und Ehefrau vie Rechte des vertrags⸗ 
mäßig vorbehaltenen Vermögens baben ſoll. 
anzig, den 9 Febıuar 1865. 1281) 


( 
Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts- 
Caolegium. 
1 v. Groddeck. 


TConcurs⸗Cro nung. 


Kgl. Kreisgericht zu Roſenberg i. Pr., 
1. Abtheilung, 
den 9. Februar 1865, Nachmittags 5 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Itzig 
Herrmann Iſaacſohn zu Freyſtadt in der 
kaufmänniſche Concurs exöffnet und der Tag der 
ablungseinſtellung auf den 31. December 
864 jeſgeſeßzt. 
Zum einnweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Landgeſchworene Korella beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 


den 20. Februar 1865, 
Vormittags 11 Uhr, 

in dem Verhandlungs = Zimmer des Ges 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Kreis⸗Richter Mueller anberaumten 
termine ihre Ertlaͤrungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſteuung eines andern einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. us 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig "ever Gewahrſam haben, oder welche ihm 
eiwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 
20. rz er. einſckließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 


ebendabin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitze befindlichen . 
1 U 


ſtücken uns Anzeige zu machen. 


Zur Saat. 


Neven rothen und weißen Klee, Luzerne 
8 ) Thimothee, engl. franz. und ital. 
vegras, Knaulgras, Honiggrar, Schaf⸗ 
ſchu ingel, Thiergarteumtſchung, Fltarin⸗ 
gras, Feldkümmel, diveiſe Serten Nunkel⸗ 
trüben, Mohrruben und Stoppelrüben, 
0 gellapperten Säletuſamen empfiehlt in 
eimſah ger Waare beſtens. 
Elb ing, im Febeuar 1865. : 
112581 H. Harms, im Dampſchiff. 
N. S. Rothen Kleeſames laſſe ich wegen 
det Flachsſeide bejoncers reinigen. 
H. Harms. 
15 1 von Moi⸗ 
2 ier kegretti⸗Böcke, deuthiner 
Boten aus Cufower Müttern ſtammend, ſtehen zu 
billigem Preiſe in Baldau, 1 Meile von Dirſchau, 
zum Verkauf. — Dieſelben ſind vlerjährig, hatten 
ein Schurgewicht von über 68 Zollgewicht und 
find frei von erblichen Krankheiten — 
Baldau, den 8. Februar 1865, 
[1218| g N. von Kries. 


michtige Auzeige!! 
Kranken und Leidenden, 


wie auch allen Familien. die ſich portofrei an 
mich wenden, wird unentgeltlich und franco 
vie ſoeden im 20. Abdruck erſchlenene, mit bes 
achtenswertben Attenen der Neuzeit wieder 
reich vermehrte Broſchüre des Ur. Le Rol, 
Dover: Sanıtarsrotb, Li arzt 26, von mir zuge⸗ 
ſar dt: Die einzig wahre Naturheilkraft, 
oder raſch und fi:er zu erlangende Hufe fur 
inner- und außexlich Kranke jeder Art. | 
Guftav Germann ın Braunjchweig. 

g Au kund gungen ahnlicher Art beruhen 
auf Anmaßung, Nac deuc und Falſchung (789) 


Petroleum⸗Lampen und 
Stalllaternen empf. billigſt 


99600 Canis. 


* Cigarren⸗Ausberkauf., 
D t brikpreiſen wird fortge⸗ 
setzt. ed ls u. andere Mar⸗ 


‚ten: find vorrätbig. 
1285] Wilb. Schluſſ, Altſt. Graben. 21. 
jeder Größe ſind 


Lotterie⸗Antheile zur 131. Königl. 


Preuß. Klaſſenloiterie zu baben bei 
7 E. v. Tadden in Dirſchau. 


Anditropfen. 
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Dieſer aus U 
Wurzeln bereitete, von mehreren Aerzten und zahl: 


loſen Abnebmern 
kungen gegen 


5000 Thlr. beliebige Posten auf 


Wechſel, ſind zu begeben 
durch P. Pianowski, Pease 
— ĩ˖ĩ nn Je 

Für an Magenkrampf 
Verdauungs ſchwäche 


ꝛc. Leidende! 


Eine Brochure über die Dr. Doecks ſche 
Cur wird gratis ausgegeben in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 7218 


Von den echten, arztlich a prüften und 
empfoblenen Artikeln von F. . Wald in 


Berlin: 
* 2 18, 
„Geſundheits⸗Blumengeiſt 
à Fl. 71 %, 15 % und 1 &, als vortreff⸗ 
liches Parfum, Mund: und Zahnwaſſer, 
zugleich auch muskel und nerven ftärkend, 
überbaupt als ſanitätiſch verwendbar: 


„Malaga⸗Geſundheits⸗ n 
Stärkungs⸗ ein“, 5 103. 


(incl.) als vorzügliches Getränk gegen Magen 
ſchwäche, in's Beſondere auch Geneſenden, 
behufs einer ſchnelleren Sammlung der Kräfte, 
beſtens zu empfehſen, halten ſtets Lager, in: 

Danzig, Albert Neumann und J. E. 
Preuß; in Dirſchau, W. Czarnoweky; 
in Elbing, S. Berſuch und J. Reinke; 
in Pr. Holland, C. E. Weberſtädt; in 
Meuftadt, H. Brandenburg; in Star. 
ard, F. Kienitz; in Roſen berg, O. R. 


Foge. FE 
Punſchſyrope 
von 
Johann Adam Roeder 
in 
Düſſeldorf — Cöln. 


Dieſe auf allen Ausſtellungen mit Preisme⸗ 
daille 1 allſeitig fh die feinſten aner⸗ 
kannten Punſchſyrope empfiehlt 

9794 Nob. Hoppe 


S% ſchöne Zuchtferkel der großen Morkſhire⸗ 
Suffolk⸗Race habe ich & 8 . abzugeben 
und bemerke ich noch, daß die Eltern derſelben 
mehrfach prämiirt find, 

Meſtin bei Bahnhof Hoh enſtein. 
110477 Wendland. 


Messina Apfelsinen 
(hochroth) à Dutzend 15 9% empfiehlt 


F. E. Gossing. 


Heiligegeist- und Kuhgassen-Eeke 47. 
in 


Ulmer Sahnenkäse,.n. 


Qualität, 5 und 10 Sr a Stück, empfiehlt 

. E. Gossing, 

(12°3) Heiligegeist- und Kuhgassen-Ecke 47. 
Jas Ballhaus in Berlin. 


Dieses Etablissement ersten Ranges, wel- 
ches allabendlich mit Concert und Hall eröff- 


Fontaine, Hallen etc, auf das Eleganteste und 
Prachtvollste ganz neu decorirt sind, wird 
hiermit dem geehrten Publicum bestens em- 
pfohlen. (1055) 
Achtungsvoll ergebenst 

Bud. Gräbert. 


VB HE TERN a ti nn Eh 
Eine geprüfte Lehrerin, für Mädchen von 8 

bis 14 Jabren, findet eine Stelle auf dem 
Lande vom I. Juni oder 1. Juli c. Gefällige 
Abreſſen mit Adſchrift der Zeugniſſe werden er⸗ 
beten Poſt⸗Amt Marienwerder R. 1. 2. 3. poste 
rest. 11213 


n 
Ein Hauslehrer, welcher Knaben bis Tertia in 
einer Real⸗Schule vorbereiten kann, wird ge⸗ 
ſucht von ; 11207 
Th. Grohn, Zimmermeiſter in Pirdelsfähre. 
Eier Ben in den mittleren Jahren jucht eine 
Stelle zur ſelbſtſtändigen Leitung einer Hei: 
nen Hauswirthſchaft oder zur Stutze der Haus: 


Stadt oder auf dem Lande. Adr. unter 1257, 
mit Angabe der Stellung, werden in d. Exp. 
d. Zta. erbeten. 


landw. Maschinen, Dampfmaſchinen ꝛc er: 
fahren, ſucht Stellung, am liebſten zur Leitung 
einer kleinern Fabrit 
Empfeblende Zeugniſſe ſteben zur Seite. 
Gefällige Adreſſen bittet man sub A. W. 1100 
Ein ordentlicher unverheiratheter Mahn, der 
Holzarbeiten veritebt, rechnen, ſchreiben und 
leſen kann, wird zur Beauſſichtigung der Leute 
für eine Wirthſchaſt bei Danzig geſucht. Hier: 
auf Reflektirende mögen ſich melden Laſtadie 30, 
1. Treppe nach vorne. (1162) 


Ein gewandter junger jüdiſcher Com⸗ 
mis findet in meinem Colonial⸗Waaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft zum 1. April c. eine Stelle. 
Bewerber wollen, mit Angabe der bisherigen 
Verhältniſſe und Abſchrift von Zeugniſſen, ſich 
bald melden bei 1216 

J. Schottlaender in Bromberg. 


Selonke's Etabliſſement. 


Montag, 13. Febr.: 8 

Zweites Auftreten der OSpernſän⸗ 
gerin Fri. Wieland und des Tenoriſten 
Herrn Chodowitzki, jo wie ſämmtlicher 
übrigen Künſtler. Zum Schluß: Eueifer, 
oder der grüne Teufel, grobe Zauber⸗Pan⸗ 
tomime mit neuen Tänzen ꝛc. Anfang 7 Ubr. 
Gewöhnliche Preiſe (1265) 


ven heilſamſten Kräutern und 


wegen feiner beilkräftigen Wir⸗ 
ſchwache Verdauung, Werſchlei⸗ 


mung, Himorrboidal:, Unterleibs, und Magenbeſchwerden empfohlene Liqurur iſt in 


„Flaſchen a il 9 zu haben in Danzig bei 


A. H. l Langenmarkt No. 47, C. W. 
uſtav 


(8290) 
H. Schubert, Hundegaſſe No. 5, 


dolph Mehan, Langgarten No, 115, C. E. Teſſmer, Holzmarkt No. 22. 


net ist, und dessen Ballsaal, Speisesaal mit 


frau zur Kufſicht bei Kindern in einer anderen 


Fin Techniker, im Bau und Montirung 


| 
| 
| 


mis ee, 2-2.77"099424]4, vi nn nn nn un, 


Bekanntmachung. 


Engliſch⸗Deutſche Genoſſenſchafts⸗Bank 


in London und Berlin 


iſt errichtet, um durch 
Greditgewährung und Baarzahlung auf Waaren, Werthpapieren, Wechſeln und 
re Rechnungen den Senn zu Do 
„Dieſe Bank wird nicht nur großen Häuſern in ihren Beziehungen zum Auslande, 
ſpeciell zu England, von Nag fen, ſondern hat ſich die Hauptanfgabe geſtellt, — 
kleinen Kaufmanne und Fabrikanten, dem Handwerker, ſo wie Überhaupt jedem 
Induſtriellen den Weg zu bahnen, um zu jeder Zeit flüſſiges Geld, nach Maßgabe ſei⸗ 
ner Geſchäfte, ohne Opfer und großen en erlangen zu können. 

f ie Engliſch⸗Deutſche Genoſſenſchafts⸗Bank in Berlin wird ihren Mit 
gliedern Bezugs- und Abſatzquellen aller Fabrikate nachweiſen; dieſelbe wird Vorſchüſſe 
auf Rechnungen jeder Art machen, um das uſancemäßige Ziel nicht empfin⸗ 
den zu laſſen; dieſelbe wird Waaren jeder Art beleihen, jo wie endlich Blaueo⸗Eredit 
mit und ohne Garantie dritter Perſonen gewähren. 

Grundcapital: 2 Millionen Pfund Sterling oder 
a 1 13,333,333 Thlr. 10 Sgr. 
Die Bank rivaliſirt in ihren Geſchäften mit allen Königlichen und Privat: 
Geld⸗Inſtituten, indem ſie außerdem auch dem kleinen Gewerbtreibenden die Hand bietet. 

CEreditſuchende haben ein Zehntel des beanfpruchten und gezeichneten Ere⸗ 
dites einzuzahlen und nehme ich Zeichnungen von 200 — 66,000 Thlr, fo wie Einzahlun⸗ 
gen von 20—6000 Thlr. entgegen. — Für die Einzahlung find Theilzahlungen zu⸗ 
läſſig, auch werden Wechſel dafür angenommen. 

Die Engliſch⸗Deutſche Genoſſenſchaftsbank in Berlin wird ſelbſt Capitaliſten die ge⸗ 
winnreichſte Anlage ihrer Gelder . da, dem großen Zwecke des Juſtituts 
entſprechend, ein bedeutender Nutzen zu erwarten iſt. 

Proſpecte und Statuten liegen bei mir zur Einſicht und Gratis⸗Abgabe bereit. 
Beitritts⸗Erklärungen nehme ich entgegen, ſo wie ich jede Auskunft bereitwilligſt auf 
franco Anfragen ertheile. 
i Max Meyer, Stettin, 

Commanditair der Engliſch⸗Deutſchen Genoſſenſchafts⸗Bank für die Provinzen Pommern, 

b Oſt⸗ und Weſtpreußen. 1240] 
PPC ͤ ER ES EEE EEE ER EEE TEE EEE 


* 8 — — 
Auf mündliche und ſchrift⸗ 
liche Anfragen wird bereits 
willigſt jegliche Auskunft 
ertheilt. 


5 Das 
Auf mündliche und ſchriſt⸗ or 
liche Anfragen wird bereits | Bank-, Fonds 


willigſt jegliche Auskur ft und 
t 


re Wechſel-Geſchaͤſt. 
von F. Reimann, Langenmarkt 31, 


empfiehlt ſich hiermit zum An⸗ und Verkauf von Staats- und induſtriellen Wertbpapie⸗ 
ren, ruſſiſchen und polniſchen Banknoten, jo wie ſämmtlichen fremden Geldſorten zum 
Tagescourſe. Kleine weſtp eußiſche Pfandbrieſe, Staatsſchuldſcheine, Staats ⸗Prämien⸗ 
Anleihen ꝛc., zu Capitalsanlagen geeignet, ſind jederzeit vorräthig. Deſterreichiſche 1864 r 
Prämien⸗Scheine in Apoints von 100 und 50 Gulden, Ziehung 5 Mal jährlich, Haupt⸗ 
gewinn 250,000 Gulden unter billiaiter Proviſions⸗Berechnung zum Tag escours. 
Tz. Sämmtliche Verlooſungsliſten find gratis einzusehen. 9626 


Kein Erfindung auf dem Gebiete der Toilette Che⸗ 

mie hat wohl jemals eine ſo allgemeine Anerken⸗ 
Joh. Andr. 

Hauschilds 


nung und ſo großartige Ausbreitung über die ganze 
begetabiliſcher 
in Orizinal⸗Flaſchen a 1 %, # Fl. Soc, } 51. 
1164} 


civiliſirte Welt gewonnen, als der Hauſchild'ſche 
Haar- 
a 10 Sr 
ze 


der Fürlien ſo in iegem Haufe, wo man den Bejig 
eines vollen, fhönen Haarwuchſes zu ſchätzen weiß. 
Mehr als Tauſend bei mir zu Jedermanns Cinſſcht 
bereit liegende Briefe und Atteſte, darunter viele von 
fürſtlichen Perſonen, berühmten Gelehrten und Staats⸗ 
männern, beſtätigen die überraſchende Wirtſamkeit 
des Balſams, der nicht allein das Ausfallen der 

ſofort beſeitigt, ſondern auch auf ſelbſt ſchon länger 
kahl geweſenen Scheiteln in oft unglaublich kurzer Zeit 
jungen Nachwuchs erzeugt. 

Die große Nachfrage, deren ſich J. A. Hau⸗ 
childs vegetabiliſcher Haarbalſam überall zu erfreuen 
en ene 1 9 Miet ahmuogen, die unter Earl 
2 gekündigt werden, hervorgebracht; 

bitte deshalb darauf zu achten, u. 3 Orte 
nur eine einzige Verkaufsſtelle für Hauſchilds Bal⸗ 
ſam exiſtirt und derſelbe in Danzig ausſchließlich in 
der Parfümerie⸗ und Seifen⸗Handlung des Herrn 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 38, Ecke der 9 
* ’ 


Haarbalſam, kein kosmetiſches Präparat fo ſchnell 
Balsam. 
zu haben iſt. 


ſich unentbehrlich gemacht, wie auf dem Toiletteliſch 
Julius Hratze Nachfolger iu Leipzig. 


Der R. F. Daubitz'ſche Kräuter⸗Liqueur findet tros aller Anfeindungen 
der Neider des Fabrikanten in allen Staaten 
feine Anerkennung, wle Nachſtehendes beweiſt: 
. Ew. Wohlgeboren! . 
Da mir der Daubitz'ſche Kräuter⸗Liqueur bei meinen chroniſchen Hämorrboidalleiden 
ſebr gute Dienſte leiſtet, fo erſuche ich Sie, mir gegen Poſt⸗Nachnahme acht Flaſchen dieſes 
Liqueurs gefälligſt zu überſenden und zeichne mit aller Achtung 
Dero ergebenſter 


Mäbr. N 5 oh. v. - 
hr. Schönberg 1. 7 Ober uu ee 


— 


Herrn R. F. Daubitz bier. 6 0 
Mit größter Freude theile Ihnen mit, daß Ihr Kräuter⸗Liqueur nicht allein meine Frau, 
ſondern auch mich von unſeren langjährigen Leiden, welche in Mangel an Appetit, Verdau⸗ 
ungsſchwäche, Blutandrang nach dem Kopfe und Stuhlverſtopfung beitanden, in unſeren vor⸗ 
gerüdten Jahren gänzlich befreit hat. Indem id) onen dafür meinen Dank joa bitte ich 
Sie im Intereſſe vieler, dies glänzende Reſultat zu veröffentlichen. Ich bin beveit, dafür Jeder⸗ 
mann mündlich Auskunſt zu e:theilen. 
Wien. 7 Ergebenſter 
Anton Alberth (Schneidermier) ſammt Frau, 
Stadt, Himmelpfortgaſſe 6 
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Be r HD ; 


Ich litt feit geraumer Zen an ſtarken Hämorrboleal-Beſchwerden Huſten und deine 
keit. Da brauchte ich drei Wochen bindurch den L. W. Eners * del deni rttact 
und fand dadurch bald Erle chterung meiner Leiven und bin ſetzt vollſtärdig wieder berge⸗ 


ſtellt. Die Atbembeſchwerden ließen auffallend raſch nach, Huiten und Heiſerkeſt ſind be⸗ 
jeitigt: ich erfreue mich, während ich vorder an gänzlicher en ent und Verſtopfung 
litt, jetzt eines recht guten Appetits und babe regelmäßigen Gg ten Stuhl. Ich bin jept ganz 
geſund und danke dies näblı Gott nur allein dem & W. gers ſchen FenchelHonig⸗Erkrac 
aus aufrihtigem Herzen. Ich wünſche nur, 


daß recht viele Leivende, die dieſe Zeilen leſen, 
meinen Worten Glauben ſchenten und durch den Gebrauch dieſes herrlichen Mittels dieſelbe 
Hilfe finden möchten, wie ich. 5 


trehlen. Gtiquette nebſt W. re 

Jede Flaſche trägt Stegel, Etiquette nebſt Faeſimile des alleinigen Gr; 
finders und V. W. Egers in Breslau, Meſſergaſſe 17, „zum Bienen⸗ 
stock“ Wer geuan darauf achtet, wird durch Nachahmungen nicht getäuſcht 
werden können. Die alleinige Niederlage des L. W. Egere'ſchen Fenchel⸗Honig⸗Extracts 
iſt in Danzig dei Herrm. Gronau, in Lautenburg dei Ed. Spauky, in arienburg bei 


H. Pannenberg. ö 
ME La 2 des halten ferner die meiſten Niederlagen des N. F. Daubitz'⸗ 


ſchen Kräuter⸗Llqueurs., 
U.. EN ER RER 


Drug und Verla, vun A. W. Raf emaun n Wiszi 


